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Max von Forckenbeck.
Wenige Tage nach dem Ehrentage Rudolf Vir

chow's iſt es der freiſtnnigen Partei und der Stadt
Berlin vergönnt, den 70. Geburtstag eines anderen
der ihnen gemeinſamen und bedeutenden Männer
zu feiern. Forckenbeck's Wiege ſtand in Weſtfalen
er hat dann nacheinander in Schleſten, Oſtpreußen,
Weſtpreußen, wieder in Schlefien und zuletzt in der
Reichshauptſtadt gewirkt; er hat überall die guten
Eigenſchaften der betreffenden Landestheile auf ſich
einwirken laſſen aber die Erbtheile ſeiner weſtfäli
hen Heimath, die Zähigkett, Ueberzeugungstreue
ind Charakterfeſtigkeit haben ihm ſein Lebenlang zur
Zierde gereicht. Jn Forckenbeck's politiſcher Thättg
keit ſpiegelt ſich, wie kaum in der eines anderen
Lebenden, die geſammte Geſchichte des deutſchen
LAberalismus von den Vierziger Jahren bis heute
ab. Jm Jahre 1847 zum jüngſten Richter am
Stadtgericht zu Glogau ernannt, wurde er natürlich
auch von der ſreiheitlichen Bewegung des Jahres
1848 ergriffen. Er wurde in dieſer Jahre Vor
ſtzender des demokratiſchconſtitutionellen Vereins zu
Breslau und im folgenden Jahre, nachdem die
preußiſche Nationalverſammlung aufgelöft worden
war, Vorſitzender der liberalen Wah commiſſton für
Riederſchleſten. Dem Miniſterium Manteuffel war
der junge liberale Richter unbequem es verſetzte
ihn als Rechtsanwalt nach Mohrungen in Oſt
preußen. Aber das hat den Abſichten des reactio
nären Miniſteriums keinen Gewinn gebracht. Forcken
beck wurde hier im Verein mit Leopold von Hover

e

9

beck zum liberalen Hecht im oſtpreußiſchen Karpfen
teich. Jm oſtpreußiſchen Oberlande, in dem er
wohnte, wurde er ein „Bauernkönig“, wie ſein
Landemann Waldeck in der weſtfäliſchen Heimath.
In allen Nöthen und Anliegen wandten ſich die
Bauern an ihn, und im Jahre 1856 wurde er von
ihnen als Vertreter des Wahlkreiſes Mohrungen
Pr. Holland in das Abgeordnetenhaus gewählt.
Hier trat er der liberalen Fraction Vincke bei.
Aber bald erkannte er, Hoverbeck und einige ent
ſchiedener liberale Geſtnnungsgenoſſen, daß vie
Fraction Vincke zu weit in ihrer Nachgiebigkeit gegen
die Regierung gehe und ſie ſonderten ſich von ihren
bieherigen Genoſſen ab weil ſte meiſt im Nordoſten
gewählt waren, wurden ſie ſpöttiſch die Fraction „Jung
Atauen“ genannt. Aber die Fraction „Jung Litauen“
kam zu Ehren, aus ihr entwickelte ſich die große Fraction
der Fortſchrittspartei der Confllctszeit, in der Forcken
beck eine hervorragende Stellung einnahm. Er war
U. a. Berichterſtatter der Budget und Militärcom
miſſton des Abgeordnetenhauſes, hatte alſo gerade in
den Hauptſtreitfragen jener Tage eine ſehr einſluß
und verantwortungereiche Stellung.
die Verſchärfung des Militärconfliets, ſondern deſſen
Ausgleichung. In ſeinen Amendements kam er den
Militär Reorgantfationsplänen der Regierung weit
entgegen, gegen das Zugeſtändniß der alten liberalen
Forderung der zweijährigen Dienſtzeit. Man glaubte
ſchon dicht vor der Verſtändigung zu ſein, als der
Miniſterpräſident v. Bismarck, in deſſen Intereſſen
der Ausgleich nicht lag, König Wilhelm plötzlich gänz
lich umzuſtimmen wußte Der Couflict ging fort,
nach jeder Auflöſung kam die Fortſchriſtspartet mit
verſtärkter Majorität in das Abgeordnetenhaus. Bis-
marck fand vann in der ſchleswig holſteinſchen Frage
und im Kriege mit Oeſterreich einen Ausweg. Nach
dem letzteren war Herr v. Forckeubeck einer der Be
gründer der nationalliberalen Partei, um das im
Werden begriffene neue deutſche Reichoweſen mit
den erforderlichen Jnſtitutionen im liberalen Sinne
ausbauen zu helfen. Als er aber ſah, daß die
Summe der Umgeſtaltungen der Maſſe des Volkes
zu viel wurde, und daß darauf die Reaction neue

läne baute, erhob er ſeinen bekannten Warnungs

ruf „Zurück auf die Schanzen!“ Seine Be
fürchtungen haben ſich leider bewahtheitet, Mittler
weile war Forckenbeck als Rechtsanwalt von Moh
Wngen nach Elbing übergeſtedelt und 1867 zum

Präſidenten des Abgeordnetenhauſes gewählt. Jm

Oberbürgermeiſter von Breslau und deſſen Ver
treter im Herrenhauſe, als welcher er das Abge
ordnetenmandat und deſſen Präſidium niederlegen
mußte. Jm Jahre 1874 wurde er dann zum
Präſidenten des Reichstags gewählt. Aber immer
mehr war indeſſen die Fluth der Reaction ange
wachſen und im Mai 1879 legte Forckenbeck, damals
ſchon an der Spitze der Berliner Communalverwaltung,
auch das Präſidium des Reichstags nieder, nachdem
dieſer ſich für die Setreidezölle erklärt hatte. Am
30. Auguſt des folgenden Jahres erklärten Herr
von Forckenbeck und ſeine entſchieden liberalen Ge
ſtunungsgenoſſen ihren Austritt aus der national
liberalen Partei ſie waren mit Bismarck vorwärts
gegangen, rückwärts wollten ſie mit ihm nich:
gehen. Und im Frühjahr 1884 vereinigte ſich die
damals entſtandene „Liberale Bereinigung“ mit der
Fortſchrittspartei zur „Deutſchfreiſtnnigen Partei“.

Herr von Forckenbeck hat als Präſtdent unſerer
Parlamente neben ſeiner großen Begabung vor allem
ſeine über jeden Zweifel erhabene Unparteilichkeit und
als Oberbürgermeiſter von Breslau und Berlin ſein
großes Berwaltungstalent bewieſen. Seine Partei
genoſſen ſchätzen an ihm vor allem ſeine liberale
Üeberzeugungstreue und Charakterfeſtigkeit, in der
Entſchiedenheit der Geſinnung und Mäßigung in der
Form fich paart. Wo Herr v. Forckenbeck Stellung
genommen hat, da kann jeder aufrichtig liberale Mann
überzeugt ſein, ſeine liberalen und ſeine nationalen
Prinzipien gut gewahrt zu wiſſen und zugleich vor
überhaſtender Himmelsſtürmerei, wie vor charakler
loſer Verleugnung liberaler Prinzipien geſichert zu ſein.

hütenKolitiſche Keberkcht
Die böhmiſche Laudes- Ausſtellung in

Prag iſt am Sonntag unter Kundgebungen für
den Kaiſer von Oeſterreich geſchloſſen worden.

Er wollte nicht

Nach Schluß der Ausſtellung fanden tſchechtſche
Exceſſe des Pöbels ſtatt. Auf dem Ausſtellungs-
platze verlangten die Maſſen von der conzertlrenden
Militärkapelle das Aufſpielen nationaler Lieder als
dies der Kapellmeiſter verweigerte, wurde gepfiffen.

Hierauf rückte die Kaprlle ab, von Schmährufen des
Höbels verfolgt. Der Pöbel ließ ſodann ſeinen

Muthwillen unter Pereatrufen vor dem deutſchen
und dem deutſchen Handwerkerverein aus,

in der Nähe des letzteren wurden die Scheiben einer
Slaslaterne eingeworfen. Sechs Tumultuanten
wurden verhaftet. Das ungariſche Unter
haus nahm das proviſoriſche Budget als Grund
lage für die Spezialberathung an.

Das Vordringen der Ruſſen in Central
aſien unter der Maske von Forſchungsexpeditionen
hat jetzt auch das Mißtrauen der Regterung erregt.

Der neue Gouverneur des chineſtſchen Turkeſtan,
welcher gegenwärtig nach feinem Poſten unterwegs

iſt, hat daher die Anweiſung erhalten keine Zeit
zu verlieren, um nach Kaſchgar zu gelangen. In
zwiſchen hat der chineſiſche Geſandte in Petersburg
Jnſtructionen erhalten, von der ruſſiſchen Regierung
Aber die Anweſenheit der ruſſtſchen Truppen in

chineſtſchem Gebiete Aufklärung zu fordern.
Periſer Meldungen berichten von dem Jubel, mit

tem der „großartige“ Erfolg der neuen
Anleihe aufgenommen wurde. Sie ſoll 72/, Mal

gezeichnet ſein. Das iſt weniger als man erwartet
hatte und erwarten durfte. Bei der Aufnahme

franzöſiſcher Anleihen weiß man Knalleffecte ganz
anderer Art aufzuführen. Der neuen Ruſſenanleihe
aber hatte die franzöſiſche Preſſe ſich angenommen,
als ob es eine franzöſiſche Anleihe wäre. Rußland
nd der Welt ſollte der Werth der Freundſchaft

Frankreichs vor Augen geführt werden. Daher die
Berherrlichungen der ruſſiſchen Finanzen und der
Creditfähigkeit des ruſſiſchen Staates als ob es für

Den kleinen Kapitaliſten nichts Sicheres gäbe als
den Ankauf ruſſiſcher Schulbverſchreibungen. Da
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Mittwoch den 21. Oectober.

Jahre 1879 wurde er als Nachfolger Hobrecht's

1891.

nimmt ſich ein Ergebniß, wie das jetzt gemeldet,
nicht gar zu glänzend aus denn unzweifelhaft iſt
es, daß nicht nur Herr Wyſchnegradskt um des Ex
foiges willen Hunderte von Millionen hat zeichnen
laſſen, ſondern daß auch die Emiſſtonshäuſer aus
demſelben Grunde Hunderte von Millionen gezeichnet
haben, zu deren Uebernahme ſie ſchwerlich bereit
ſein werden. Was an dem Brillantfeuerwerk echt
iſt, wird ſich bald zeigen, wenn das mühſame Ge
ſchäft der „Klaſſtrung“ der neuen Anleihe beginnt.
Es wird zwar verſitchert, daß ſchon die kleinen Zeich
nungen den geforderten Betrag weit überſteigen
aber damit ſtimmt es nicht zuſammen, daß die neue
Anleihe auch geſtern wieder an der Pariſer Börſe
erheblich unter dem Zeichnungscurſe gehandelt wurde.
Es wird wohl ſeine Schwierigkeiten haben, für die
neuen Schulbtitel ein feſtes und dauerndes Unter
kommen in Frankreich zu finden.

Die Volksabſtimmung in der Schweiz am
Sonntag hat ſich mit großer Mehrheit, entſprechend
den Beſchlüſſen der Volksvertretung, für die Ein
führung des Banknotenmonopols entſchieden und auch
mit anſehnlicher Mehrheit den neuen erhöhten Zoll
tarifentwurf angenommen. Derſelbe iſt bekanntlich
dazu beſtimmt, als Grundlage zu dienen für die
Handelsvertrags verhandlungen. Es wurde der Zoll
tarif mit 211781 gegen 146 820 Stimmen an
genommen das Banknotenmonopol mit 213 264
gegen 128 320 Stimmen und mit 15 gegen 7 Stimmen
der Stände,.

Des Gedanken einer franzöſiſch-ſpani
ſchen Allianz weiſen die ſpaniſchen Blätter
in einer Polemik gegen den jüngſten Beſchluß der
franzöſiſchen Regterung, den bisher auf die
ſpaniſchen Weine angewandten Frachttarif nicht
zu verlängern, mit anerkennenswerther Deutlichkeit
zurück. Sie erblicken in der Maßnahme Frankreichs
lediglich ein diplomatiſches Manöver, um auf Epanien
behufs Einwilligung zu einem ſolchen Bündniß ein
zuwirken. Aber „Jmparckal“ wie „Epoca“ ſind der
Meinung, daß dies Frankreich nicht gelingen werde
und fordern in Uebereinſtimmung mit den meiſten
anderen Blättern Repreſſalien gegen den franzöſiſchen

Markt.
Zur italieniſch ruſſiſchen Miniſterzu

ſammenkunft erhält die Wiener „Pol. Corr.“
eine Berliner offſtziöſe Zuſchrift, weiche gegen die
Annahme Verwahrung einlegt, als ob man in
Berlin Grund und Veranlaſſung habe, irgendwelche
Gefährdung des Dreibundes zu befürchten,
und im Gegentheil betont, daß die Begegnung der
beiden Miniſter hier vorher bekannt geweſen iſt und
ohne jeglichen Argwohn geſehen worden, da ſich der
Marcheſe di Rudini zu jeder Zeit als ein treuer
und zuverläſſiger Freund der Dreibundspolitik be
wieſen hat. Ja, man ſei ſogar der Begegnung in
Mailand mit Freude und Genugthuung ge
folgt, da ja ſchon an und für fich der directe
mündliche Gedankenaustauſch zweier ſo hervorragen-
der Staatsmänner ſtets im hohen Grade geeignet
erſcheint, zu einer Klärung der Beziehungen
zwiſchen den Staaten, deren auswärtige Politik ſte
leiten, beizutragen und etwaigen Mißverſtändniſſen
vorzubeugen. In einer Polemik gegen die „Nowoje
Wremja“ ſpricht dex Brief weiterhin bezüglich der
Meerengenfrage die Wahrſcheinlichkeit aus, daß,
ebenſo wie England, Jtalien und Frankreich, auch
der deutſche Botſchafter, wenn er ſich zu Aeußerungen
veranlaßt findet, ſich in dem Sinne äußern werde,
daß man Akt davon nehme, daß die Pforte Ruß
land kein mit den Verträgen Richt in Einklang
ſtehendes Privilegium gewährt habe, ſondern daß
etwaige Zugeſtändniſſe als gleichmäßig allen Mächten
gemacht angeſehen werden. Eine anſcheinend
offiziöſe Note des „Temps“ giebt der Anſchauung
der franzöſiſchen Regierungeskreiſe dahin Ausdruck,
daß die Reiſe des Miniſters v. Giers nach Jtalien
ausſchließlich aus Geſundheitsrückſichten unternommen
ſei. Giers habe keinerlei offizielle Miſſton gehabt.
Der Beſuch in Monza ſei nur ein Gebot der



Schicklichkelt geweſen. Rudini habe dieſe Gelegenheit
wahrgenommen, um mit dem ruſſiſchen Miniſter zu
conferiren aber die Unterredung habe durchaus
nicht den offiziellen Charakter gehabt, der ihr durch
gewiſſe Depeſchen und Blätter beigelegt worden ſei.

Jn England iſt die Ernennung des General
ſecretärs fur Jrland, Balfour, zum erſten Lord
des Schatzes und Leiter des Unterhauſes nunmehr
erfolgt.

theilweiſe Entwaffnung der albaneſi
ſchen Bevölkerung hat die türkiſche Regierung
angeordnet, indem ſie verfügt hat, daß der Bevölke
rung in Albanien alle Waffen neuen Syſtems ab
genommen und nur ſolche älteren Syſtems belafſen
werden ſollen. Ohne ernſtlichen Widerſtand dürften
ſich die Bewohner Albaniens aber kaum dieſe Ent
waffnung gefallen laſſen.

Jn Chile find die am Sonntag vorgenommenen
allgemeinen Wahlen ohne Ruheſtörungen verlaufen.
Von den Klerikalen wird behauptet, daß ſie die
Mehrheit in der Kammer erhalten hätten, während
im Senate die Liberalen das Uebergewicht haben
dürften. Das genaue Ergebniß der Wahlen wird
erſt in einigen Tagen feſtzuſtellen ſein.

DHentſehlans.
Berlin, 20. Oct. Der Kaiſer erledigte am

Sonntag Nachmittag Regierungs Angelegenheitev.
Während der geſtrigen Morgenſtunden unternahm
der Kaiſer einen längeren Spazierritt in die Um
gegend von Potsdam. Nach dem Neuen Palais
zurückgekehrt, nahm der Monarch Vorträge entgegen
und ſtattete gegen Mittag den erbprinzlich meiningen
ſchen Herrſchaften in deren Villa im Thiergarten bei
Berlin einen Beſuch ab. Gegen Abend kehrte der
Kaiſer nach dem Neuen Palais zurück. Die
Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin
Margarethe ſind geſtern Nachmittag von Jnns6-
bruck nach Trient abgereiſt, wo ein längerer Auf
enthalt beabſichtigt iſt.

(Der Kaiſer) hat, wie der „Reichsanz.“
mittheilt, an den Präſidenten der Phyſtkal techniſchen
Relchsanſtalt, Profeſſor v. Helmholtz, nachſtehendes
Telegramm gerichtet

„Es gereicht mir zu großer Freude, Jhnen einen
beſonderen Beweis meiner aufrichtigen Berehrung
und Bewunderung zu Theil werden zu laſſen,
indem ich Sie zum Wirklichen Geheimen
Rath mit dem Prädikat Excellenz ernenne.
Sie haben, Jhr ganzes Leben zum Wohle der
Menſchheit einſetzend, eine reiche Anzahl von herr
lichen Entdeckungen für deren Nutzen vollbracht.
Jhr ſtets den reinſten und höchſten Jdealen nach
ſtrebender Geiſt ließ in ſeinem hohe Fluge alle s
Getriebe von Politik und der damit
verbundenen Parteiungen weit hinter
ſich zurück. Jch und mein Volk find ſtolz
Darauf einen ſolch bedeutenden Mann unſer nennen
zu können. Jch habe den Geburtétag meines
Heißgeliebten und unvergeßlichen Vaters zu dieſer

Rerkennung gewählt, wohl wiſſend, wie hoch
er Sie ſchätzte und ein wie treu ergebener
Freund und Unterthan Sie ihm waren.
Möge Gott uns Jhr theures Leben noch lange
zum Wohle Deutſchlands und der gefammten
Welt erhalten. Jhr weohlaffectionirter König
Wilhelm R.“

Hierauf hat Prof. Helmholtz eine Antwort er
laſſen, in welcher er ſeinen Dank für die Auszeich
nung ausſpricht, welche er als nicht nur ſeiner Per
ſon, ſondern der Wiſſenſchaft im Allgemeinen ver
liehen anſehen dürfe. „Wenn es mir vergönnt war“,
ſchließt das Dankſchreiben, „etwas, ſoweit meine Kräfte
reichten, zum großen Bau der Wiſſenſchaft beizu
txagen, ſo geſchah dies, gefördert durch den hohen
Schus, den dieſe und ich mit ihr durch drei Gene
rationen unſeres hohen Herrſcherhauſes erfahren
Haben.“

T Gu der Militärſtrafprozeßordnung)
Hat das Centrum in der bayeriſchen Ab
geordnetenkammer einen Jnitiativantrag ein
gebracht, welcher den Prinzregenten bittet, die baye
riſchen Bundesrathsbevollmächtigten anzuweiſen, nur
einem Entwurf der Militärprozeßordnung mit wirkſam
gewährter Oeffentlichkeit und Mundlichkeit
zuzuſtimmen.

Ein Parteitag der thüringiſchen
Rationalliberalen) hat am letzten Sonntag in
Eiſenach ſtattgefunden. Die Redner haben die
Gegnerſchaft gegen die deutſchfreiſinnige Par
tei hervorgehoben und die Feindſchaft der National
liberalen gegen die Sozialdemokraten und gegen
die Antiſemiten. Davon, daß die National
liberalen eine gegneriſche Stellung auch gegen die
Konſer vativen einzunehmen hätten, iſt in den
verſchiedenen Berichten, welche über den Verlauf des
Patteitages erſchienen ſind, wenig zu leſen.

Gür die Ehre des Finanzminiſters
Bitter) glaubt die „Poſt“ unter allerhand Kraft
ausdrücken gegen die „Freiſ. Ztg.“ eintreten zu müſſen.
Dem gegenüber konſtatirt das genannte Blatt noch

mals, daß nach einem durchaus unpolitiſchen Be
richt über den Prozeß Manché der Agent Louis
Cohen als Zeuge unter Eid bekundet hat, er habe
wiederholt erfahren, daß Bitter Geld zur Verwendung
für mildthätige Stiftungen aus Anlaß des Geſuches
von Titeln und Orden erhalten habe. Er entſinne
ſich eines Falles, in welchem Bitter ihm eine Summe
von 20000 Mk. welche er auf dieſe Weiſe erhalten,
zur Bezahlung eines Wechſels überwieſen habe. Der
Miniſter habe fich in Wuchererhänden befunden und
zur Auseinanderſetzung mit den Wucherern ſeine, des
Zeugen Hilfe benutzt. Das heißt doch einfach:
Miniſter Bitter hat entweder nach oder während
ſeiner Amtszeit Gelder, welche er zur Berwendung
für mildthätige Stiftungen von Titel und Ordens
bedürftigen empfangen, zu ſeinem privaten Nutzen
verwendet. Bitter hat alſo genau daſſelbe gethan,
wegen deſſen Manché zu 9 Monaten Gefängniß ver
urtheilt worden iſt, d. h. er hat unterſchlagen.

(Rector Ahlwardt) hat, wie die „Stagats
bürgerzeitung“ erfährt, gegen den Gerichtspräſtdenten
Martius und den Staatsanwalt Hoppe wegen ihrer
Behauptung, es ſei conſtatirt, daß Ahlwardt durch
Meyer von dem Thomas'ſchen Geld 2000 Mk. er
halten habe, den amtlichen Beſchwerdeweg betreten.

(Ein intereſſanter Prozeß.) Jn Eſſen
iſt letzten Freitag der Redacteur der „Bürger Zig.“
in Duisburg, Lieutenant g. D. Ohly, von der An
klage des wiſſentlichen oder fahrläfſtgen Meineides war 229 Mk., der des Jahres 1880 als zweit/

höchſter 195 Mk., der Septemberpreis 1891
1889 Privatſecretär des bekannten Landraths Martinius, wurde ermittelt mit 230 Mk., der des Jahre

1880 mit 198 Mk., die Differenz zwiſchen den

freigeſprochen worden. Ohly war von 1887 bis

damals in Schwelm. Als ſolcher erlafgte er Ein
ſicht in einen Brief des Pfarrers v. Martitz in höchſten und dem zweithöchſten Septemberpreiſe
Sprockhoevel vom 12. Mai 1887, in dem es hieß:
„Daß die Führer der freifinnigen Partei R. und
H. Lüdorff, die einen großen Anhang in der Ge-
meinde haben, Geſetz und Ordnung ſtören, durch
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t

ihren Verkehr in den Wirthſchaften der Völlerei
Vorſchub leiſten und ein höſes Beiſpiel geben, daß
ſte dem Trunke ergeben ſeien und zur Untergrabung
der Religion beitragen.“ Ohly hat ſpäter Herrn
Lüdorff von dieſem Briefe Mittheilung gemacht.
Herr Martinius, fetzt Regierungsrath in Marien
werder, mußte im Widerſpruch mit der beeidigten
Ausſage des Pfarrers v. Martitz zugeben, daß dieſer
ihm „ab und zu“ auch über Perſonalien geſchrieben
habe, behauptete, von dem angezogenen Briefe nichts
zu wiſſen, gab aber die Möglichkeit der Exiſtenz zu.
Während Herr Martinius, der früher ſein Zeugniß
verweigert hatte, jetzt zur Vernehmung anweſend
war, verweigerte er eine Ausſage darüber, wie er
in ſeinem Bericht an die Regierung von dem Herrn
Lüdorff als freiſtnnigen Führer habe ſprechen können,

obgleich Herr v. Martitz vor Gericht im Gegen
ſatz zu ſeinem Briefe behauptet hatte, die Lädorff!s
ſeien nicht Führer der freiſtnnigen Partei. Die Ge
ſchworenen haben daraus wie es ſcheint, ihre Schlüſſe
gezogen. Der Prozeß wirft auf die bekannte politiſche
e des Landraths Martinius ein intereſſantes

icht.

(Die deutſche Kriminalſtatiſtik) von
1889 weiſt wieder eine Zunahme der wegen Ver
brechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze Beſtraſten
auf. Vergleicht man vie Zahl der verurtheilten
Perſonen mit der Zahl der ſtrafmündigen, d. h. über
12 Jahre alten nicht im Militärdienſt befindlichen
Einwohner, ſo ergiebt ſich, daß auf 100 000 Ein
wohner entfallen im Jahre 1882 1043, 1883 1036,
1884 1077, 1885 1060, 1886 1082, 1887 1084,
1888 1056 und 1889 1102 Verurtheilte. Jn den
Vorjahren ſeit 1882 hat unausgeſetzt eine Abnahme
der Verbrechen und Vergehen gegen das Ver
mögen ſtattgefunden, derart, daß 1882 169334,
1888 nur noch 152 652 Perſonen wegen derartiger
Delikte verurtheilt wurden. Jetzt iſt die Zahl auf
165 621 hinaufgeſchnellt. Ein Zuſammenhang dieſer
Zunahme mit der Steigerung der Lebens
mittelpreiſe iſt unleugbar, 1882 wurden unter
100000 Strafmündigen 535 wegen Verbrechen c.
gegen das Vermögen verurtheilt; 1888 nur noch
460, 1889 aber 495. Bei den Delikten gegen
die Perſonen hat nur eine geringe Steigerung
ſtattgefunden. Auf 100 000 Strafmündige kamen
1886 411 wegen Delikten gegen die Perſon Ver
urtheilte, 1887 419, 1888 405, 1889 416. Die
Zahl von 1887 iſt alſo noch nicht wieder erreicht
bei der hier beſonders in Betracht kommenden
Körperverletzung iſt ſie allerdings überſchritten,
indem 1886 232, 1887 238, 1888 230 und 1889
238 von 100 000 Strafmündigen wegen dieſes Ber
gehens beſtraft wurden. Die dritte Gattung der
Verbrechen und Vergehen, die gegen Staat,
öffentliche Ordnung und Religion gerichteten,
zeigt nur eine geringe Zunahme. Es wurden hier
1887 62 348, 1888 61806, 1889 62817 Perſonen
vexrurtheilt, alſo 189, 186 und 187 auf 100000
Strafmündige. Die Delikte der vierten Gattung
endlich, die Verbrechen und Vergehen im Amte
ſind auch nur unerheblich geſtiegen. Es ſind hier
im Jahre 1882 1613, 1884 1698, 1886 1593,
1888 1538 und 1889 1567 Perſonen verurtheilt

Monaten der fünfzehn Vorjahre nie
Der Jalipreis 1891 war 212 Mk.,

ſich

(Colonialpolitik) Zur Lage in D
Oſtafrika wird dem „Berliner Tageblau
Sanſibar gemeldet, Lieutenant Privce habe
30 ſchwarzen Soldaten der Schutztruppe ins
begeben zum Schutz der katholiſchen Miſſion h
Kondoa und Tunungun. Kondog iſt bekannilg
diejenige Station, nach welcher die Reſte der
ſprengten Expedition Zalewoki ſtch zurlckgepo
hatten. Aus der obigen Notiz geht hervor, daß an
vor den Wahehe noch immer nicht ſicher iſt.
„Schleſ. Zig.“ wird, entgegen anderweitigen B
hauptungen von einer Seite, welche gute Bezlehungen
zu colonialen Kreiſen unterhält, gemeldet, daß Majo
v. Wißmann nunmehr voch ſeine bereits vollſtändi
vorbereitete Expedition nach dem Victoria See vor
läufig aufgegeben habe. Der Wißmanndampfer werde
alſo zunächſt noch an der Küſte bleiben.

h mit
J NRere

Zur Lebensmitteltheuernug.
Zu den Septemberpreiſen der Lebeng,

mittel, wie ſie ſich aus den amtlichen Notirungen
ergeben, ſtellen wir Folgendes zuſammen: Die
Roggenpreiſe haben ſeit mehreren Monalen
eine Höhe erreicht, zu welcher ſie in den entſprechenden

geſtiegen waren

der des Jahres
1881 als zweithöchſter 204, der Auguſtpreis 189

bellealſo auf 32 Mk. Der Septemberpreis n
Durchſchnitt der 15 Jahre 1876 90 ſtellt ſich auf
153 Mk., der diesjährige September-
preis überſchreitet dieſen Durchſchnitt
um 77 Mark und würde vaher, wenn kein
Zoll erhoben wäre und man den ganzen Zoll
betrag vom Preiſe abziehen wollte und könnte
noch 27 Mark höher ſein, als der durchſchnitt-
liche Septemberpreis der ſünfzehn vorhergegangenen
Jahre. Der amtlich ermittelte Roggenpreis ſür
September dieſes Jahres war um 69 Mk. höher,
als derjenige im September 1890, ſelbſt nach eine
Suspenfion der Zölle würden wir demnach immer
noch wenigſtens 19 Mk. mehr bezahlen müſſen, als
im September 1890 einſchließlich des Zolles.
Die Weizenpreiſe haben zwar ſeit Auguſt einen
Rückgang von durchſchnittlich 9 Mk. erfahren, ſtehen
aber immer noch höher, als diejenigen der September
monate der 15 vorhergegangenen Jahre, wenn auch
die von 1881 mit 229 Mk. und von 1877 m
226 Mk. ſehr nahe heranreichen. Jm September
dieſes Jahres ſtehen Weizen und Roggen
preiſe einander ganz gleich, eine eigenartige
Erſcheinung, da ſte ſich in den Septembermonaten
der vorhergegangenen 15 Jahre nur einmal, 1885,
bis auf 13 Mk. genähert hatten, ſonſt aber die
Differenz meiſt erheblich größer geweſen iſt. R
Königsberg, Danzig, Breslau, Magde
burg, Halle, Kiel, Hannover, Caſſel
waren die Roggenpreiſe höher als die
Weizenpreiſe, in Halle um 11, in Magde
burg um 12 und in Danzig ſogar um 14 M.

Die Kartoffelpreiſe ſind, nachdem ſte von
89,3 Mk. im Juli auf 68,2 Mk. im Auguſt zu
rückgegangen waren, im September auf 69,7 M.
geſtiegen. Der Preis iſt in keinem Sey
tembermonate der 15 Vorjahre erreicht
worden. Am nächſthöchſten, aber immer noch
10,2 Mk. billiger, waren die Kartoffelpreiſe in
September 1879.

Zur Hilfeleiſtung für die durch bie
Mißernte betroffene und mit Hungersnoth bedrohte
Bevölkerung ſind in Rußland nach einer Berech
rn des Miniſtercomitees 183 Millionen Rubel
nöthig

Jn Treuen in Sachſen haben die Stadt
verordneten einſtimmig den Beſchluß gefaßt, die
ſächſiſche Staatsregierung zu erſuchen, beim Bundes
rath die ſofortige Suspenſion und ſpätere Aufhebung
der Getreidezölle zu erwirken.

Backverſuche mit einem Miſchbrot
hat nach der „Frankfurter Zeitung““ die Gefängniß
verwaltung in Bremen gemacht. Der Erfolg
war ein ſolcher, daß ſich bereits die Privatbäckerei
in ziemlich ausgedehntem Maße denſelben zu Nutztß
gemacht hat, da das große Publikum dem neuen
Brote Geſchmack abgewinnt. Die Miſchung beſteht
aus Roggenmehl und Mais, ſie giebt ein
kräftiges, wohlſchmeckendes, dem reinen Roggeubro!
faſt gleichendes Gebäck, das verhältnißmäßig lange
friſch bleibt. Durchſchnittlich ſtellt ſich das Miſch
brot etwa 12/, pt. billiger als reines Roggenbrot
Murphy machte in dieſer Beziehung in Berlin viel
weitergehende Verſprechungen. Ob ſie ſich erfüllen

werden, darf doch etwas angezweifelt werden.
Verſuche hier haben ergeben, daß ein ſtärkerer Zuſah
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örſchmack des reinen, in vielen Begenden ſo ſehr
Fllebten Roggenbrotes zugleich verwiſchen will.

Sozialdemokratiſcher Parteitag
in Erfurt.

z. Erfurt, 19. October. Was voraus zuſehen
war, iſt eingetroffen. Die ſich zur Oppoſition be
ſennenden Delegirten Wildberger, Werner Und
Hetthge aus Berlin, ferner Auerbach und
Schulz aus Magdeburg erklärten im letzten Moment,
well ſte mit der Parteitaktik, die ihnen zu oppor
(niſtiſch, nicht einverſtanden ſeien, ſchieden ſte aus
Wer ſozialdemokratiſchen Partei aus. Dieſe Aeußerung
wurde von der großen Mehrzahl der Anweſenden mit
Gelächter aufgenommen, daſſelbe erklang aufs Neue,
gis die Genannten den Sitzungsſaal verließen, in
dem ſte nach ihrer Erklärung nicht mehr verweilen
konnten. Trotzdem tagt die Neunercommiſſton, um
ſich mit der Oppofiſionsfrage zu beſchäftigen. Ferner
(agte eine größere Commiſſton zwecks Durchberathung
des Parteiprogrammentwurfs, welcher nunmehr zur
Berathung im Plenum anſteht. Es wurden ſodann
verſchiedene eingegangene Anträge erledigt. Der
Antrag des Landesvereins der ſozialdemokratiſchen
Partei in Wärttemberg, dahinlautend: „Jn der
Regel den Parteitag aller zwei Jahre (der Erſparniß
an Zeit und Koſten wegen) abzuhalten“, wurde,
wachdem Agſter Stuttgart ſolchen befürwortet und
Debel ſolchen bekämpft abgelehnt. Es bleibt
alſo bet den jährlichen Parteitagen. Ein Antrag
von Mitgliedern des I. Berliner Wahlkreiſes, dahin
gehend, „wenn möglich eine Theilung des Cestral
oergans „Vorwärts“ dergeſtalt vorzunehmen, daß der
erſte Theil das eigentliche Centralorgan, der zweite
Theil die Berliner Parteipreſſe bildet der Partei
verſand übt die Controlle über das Centralorgan,
le Berliner Genoſſen den Einfluß auf den andern
Fheil aus“, wurde abgelehnt, hierfür indeß ein
Antrag Bebels angenommen, wonach eine Com
miſſion aus Berliner Genoſſen etne Art Aufficht
über den localen Theil des Parteicentralorgans
„Vorwärte“ führen ſoll. Ein weiterer An
ſag von Berlin, „die Organe der Partei an
zuhalten, Annoncen von ſchwindelhaften Abzahlungs-
geſchäften, Leihhaus ausverkäufen und dergleichen wehr

gicht mehr aufzunehmen“ wurde, nachdem Bebel
und Grothe- Halle ſich dagegen ausgeſprochen, ab
gelehnt. Es laſſe ſich nicht immer ſo verfahren, wie
man möchte und dann würde maxches Parteiblatt
durch den Wegfall ſolcher Annoncen große Einbuß

Anzeigen.
Er dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Versteigerung.

haben. (Wohl die Hauptſache.) Bezelchnend iſt
noch eine Aeußerung Singers in Bezug auf das
Berliner Volksblatt. Er ſagte: Genoſſe Glocke- Berlin
hat in der gepflogenen Die cuſſton Verhältniſſe des
Berliner Volksblattes berührt, welche vor der Neu
organiſation der Partei ſtch abgeſpielt hatten. Da
raufhin erkläre ich, daß das Berliner Volksblatt von
Anfang an Parteiblatt war. So lange das Blatt
mit Deficit arbeitete, iſt die Parteikaſſe nicht in An
ſpruch genommen, dagegen hat es die ſpäter erfolgten
Ueberſchüſſe zu Gunſten der Partei verwendet.
Von den angemeldeten Anträgen find folgende von
gewiſſem Jntereſſe: „Unter Lettung und Auſſicht des
Parteivorſtandes ſoll auf Koſten der Partei in Berlin
eine Rednerſchule etablirt werden, in welcher Redner
ausgebildet werden, die dann als Agitatoren, nament
lich auf das Land, ausgeſandt werden, zumal zu
gegeben worden iſt, daß der Vorſtand nicht immer
Rednerkräfte zur Verfügung habe.“ Dieſer Antrag
dürfte wobl, weil ſchlecht durchführbar, fallen.
Von anderer Seite wird die „Exrichtung eines eigenen
Berichterß atterbureaus während der Verhandlungen
des Reichstages beantragt, damit die Patteiblätter
nicht mehr auf die verſchwommenen Berichte der
gegneriſchen Blätter angewieſen ſtnd“. Dieſer Antrag
dürfte eher Annahme finden. Königsberger Ge
wofſſen beantragen, neben dem „Vorwärts“ (welches
Blatt nach einer Aeußerung Bebels im vorigen
Jahre 38000 Mk. Ueberſchuß erzielt hat) der von
der Mehrzahl der Genoſſen nicht gehalten werden
kann, ein wöchentlich einmal erſcheinendes Organ,
das in gedrängter Kürze eine Ueberſicht aller politiſchen
und wirthſchaftlichen Fragen des Jn und Auelandes,
ſowie Mittheilungen über die Arbeiterbewegung aller
Culturſtaaten bringt, beſchafft werde. Auch dieſer
Antrag wird wohl keine Annahme ſiuden.

Srsting nun gegen
t Dem uns ſoeben zugehenden Jahresbericht der

elektrotechniſchen Verſuchsſtatton zu
Magdeburg entnehmen wir, daß dieſelbe neben
anderen Kafträgen, wie Prüfung und Begutachtung
von Profecten dezw. Koſten Anſchlägen, Beauſſichti
gung, Prüfung und Abnahme elektriſcher Anlagen,
beſonders regelmäßig wiederkehrende Re
viſtonen elektriſcher Anlagen in den Be-
reich ihrer Thätigkeit gezogen hat, und iſt beſonders
nach dieſer Richtung hin die Verſuchsſtation ſtark
in Anſpruch genommen worden. Dieſelbe hat in
der kurzen Zeit von 11, Jahren bereits 267 An

lagen mit zuſammen ca. 60 000 Glühlampen und
ca. 25 000 Bogenlampen revidtrt. Von dieſen 267
Reviſtonen kamen 31 auf Maſchinenfabriken, 56
auf Zuckerfabriken reſp. Raffinerten, 37 auf Berg
werke und Hütten und 143 auf andere induſtrielle
Etabliſſements. Daneben hat die Verſuchsſtation
eine Reihe von Unterſuchungen von Apparaten,
Materialien 2c. für elektrotechniſche Zwecke ausge
führt. Verbunden mit dieſem Jahresbericht iſt eine
ausführliche Darlegung der Aufgaben, welche ſich
die Verſuchsſtation geſteckt hat, ſowie eine Beſchreibung
der Räume, welche von ihr benutzt werden und der
in dieſen aufgeſtellten Maſchinen, Akkumulatoren
und Apparate. Vier ſaubere Jlluſtrationen ſind
dieſer Beſchreibung beigegeben. Wir empfehlen Be
ſigern elektriſcher Anlagen die Durchſicht dieſes
Jahresberichtes, welcher auf Wunſch zugeſandt wird,
auf das angelegentlichſte.

t Vor dem Schöffengericht zu Nordhauſen
hatte ſich am Sonnabend, wie die S. Ztg. mittheilt,
der Brennereibeſttzer Wilhelm Joch von dort wegen
Vergehens gegen 9 186 des R. Sir. G. B. zu ver
antworten. Der Sachverhalt tſt folgender: Jn der
Zeit vom 11. bis 15. Auguſt verbreitete ſich in
Nordhauſen das ſenſationelle, aber völlig unbe
gründete Gerücht, das alte und angeſehene Bank-
haus Heinemann Bach daſelbſt befinde fich in Jah
lungsverlegenheiten, welche zur Vorſicht
mahnten. Als Urheber deſſelben wurde Herr Joch
ermittelt derſelbe vermochte zu ſeiner Entſchuldigung
nur anzuführen, daß er jene den Credit einer ſo
angeſehenen Firma begreiflicherweiſe aufs ſchwerſte
ſchädigende Behauptung keineswegs ſelbſt erfünden,
ſondern durch „Hörenſagen* erfahren und daß er
dieſelbe nicht in böswilliger Abſicht, ſondern nur
um andere vor Nachtheilen zu ſchützen, weiter er
zählt habe. Dieſe an ſich nicht unglaubwürdige,
durch die Beweig aufnahme auch nicht widerlegte
Verſicherung war das einzige Moment, welches als
einigermaßen ſtrafmildernd Berückſichtigung finden
konnte. Das Uitheil Jautet auf 225 Mk. Geld
ſtrafe bezw. 15 Tage Gefängniß.

t Jn Meißen fand am 17. d. die Extbüllung
des vom Profeſſor Andreſen geſchaffenen Denk
mals Böttgers ſtatt, welches die Stadt Meißen
und die Porzellanmanufaktur dem G finder des
Porzellans errichtet hat. Die Broncebüſte Böttgers
ruht auf einem reichverzierten Granitſockel.

Die 2. Etage Gotthardtsſtraße 383 iſt
ganz oder getheilt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

pfiehlt,

den

Publikum gegenüber keine Verantwortung. Mittwoenh den 21. Oetober er
mittags 42 Uhr,verſteigere ich zwangeweiſe im „Hotel zum

halben Mond“ hier:
einen goldenen Ring u. eine Uhrkette.

Tag Ger.-Vollz.

Versteigerung.
Donnerstag den 22. d. FI.,

nachmittags i Uhrverſteigere ich zwangeweiſe im Striebing' ſchen
Gaſthofe zu Keuſchberg

I Schwein.
Teqg, Ger. Vollz.

Freiwillige Verſteigerung

Donnerstag den 229. c. M.
nmaehmitags e Uhr, verſteigere ich
in der Reſtauration zum Cafinvo hier

1 große Vartie Kleiderſtoſfe,
Tricottaillen, Hommerblouſen,
Jntegardinen, Regenmäntel,
Kinderkleider, Wintkerpaletots
für Damen, Knabenanzüge. Zr
beitshoſen, Fiſchdecken u. ſ. w.

Merſeburg, den 20. October 1891.
Tamehmitz, Gerichtsvollzieber.

Mobiliar Auction.
Sonnabend den 24. d. M.
on Vormittags 9 Uhr an,
perſteigere ich im früh. Reſtaur.
Zum Kronprinzen Ober-
Preitestr. Nr. S 1 Sophae
6 Tiſche, 24 Stühle, 1 gutesPvangelischer Bund franz Billard, 1 Pianoforte, 1

Die ſatutenmäßige Senerniver- faſt neuen zweitheil. Bierdruck
Ia mlang unſres hieſigen Zweizvereins gypgrat, ſowie 1 Partie Cigarren
Wird am u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Donnerstag den 22. October cr., Veerzahlang-

W Saale e e Merſeburg, den 20. October 1891.

d bgebal 4er Welehe Krone abgebalten Carl Rindfleisoh,
&ege und wird in derſelben Herr Ober

e r. Seele einen Vortrag über oetione, Commiſſar u. Gerichts- Tarator.

Hin FPanr Läufer

FamilienNachrichten.

J Statt besonderer Meläung.

Es hat dem Herrn über Leben
und Tod gefallen, heute Morgen

am 7 Vhr meinen lieben Mann,
uansern guten Vater, Schwieger-
vater, Grossvater und Bruder,

den Kreisgerichts-Botenmeister
a. D.
Ohristian Brandt,

nach langem Leiden im 82.
Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Merseburg, den 20. Oct 1891.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donners-
tag Nachmittag um 3 Uhr vom

FTrrauerhause, Hirtenstrasse 4,
m aus statt.

D

Für die überaus liebevolle Theilnahme
Dührend der langen Krankheit und beim Be
Päbnlß unſeres guten Vaters, Schwieger und
Vroßvaters Friedrich Becker, fühlen wir un
Seranlaßt, allen Denen, welche ſeinen Sarg ſo

n mit Kronen und K änzen ſchmückten und
S zu ſeiner letzten Ruhe trugen, unſern
Wnigſten Dank auszuſprechen.

Hie trauernden Hinterbliebenen.
Wpit, Merſeburg, Dölzig und Zbſchen,

den 19. October 1891.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdyutzung der Gemeinde Trebnitz

ſoll Sonnabend den 24. October, Nach
mittag 4 Nhr, im Koeeke'sehem
Gasthause öffentlich meißbietend ver-
paehtet werden.

Der Orts voragteam el.

Grundſtücke zu verkaufen.
Eine flottgeh. Bäckerei bei geringer Anzah

lung, 3 dergl. Fleiſchereien, 1 Grundſtück mit
3 Morg. Garten (als Gärtnerei paſſ.), ſowie
div. Wohnhäuſer in hieſ. Stadt ſind ſofort zu
verkaufen durch Carl Rümadfleiseh,
Werſeburg, Buraſtraße 13

Ein paar fette Schweine
Kſind zu verkaufen

Friedrichſtraße 11.

I

für 50 Mk. verkauft
Unteraltenburg 63, barterre.

IPiauummem verkauft
Atzemdorf 29.

Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Schlaf
zimmer iſt ſofort zu vermiethen

Karlkraße 20 L.
Ein gut möblirtes Zimmer ſofort zu

vermiethen Markt 25, 1 Treppe

12 15 000 Mark
ſind auf erſte Hypothek ſofort oder ſpäter aus
gen Nähere Auskunft ertheilt die Exped.
d. Bl.

Frauenſchönheit
iſt eine Zierde, welche man nur erhält durch
den Gebrauch der Lilienmilch- Seife von der
Parfümerie Union, Berlin. Bewährles
Mittel gegen Sommerſproſſen 2e. à Stück 50
Pf. zu haben bei

A. Welzel, Domblatz 10.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
kl. Ritterſtraße 13.

Ein Vogio i zu vermiethen und zu Neu
jahr oder früher zu beziehen

große Sixtiſtraße 5.

Eine Wohnung von 2 Stuben,
Kammer, Küche, verſchließbarem
Corridor und allem Zubehör

ſjzu vermiethen und 1. Jannar
zu beziehen

Burgstrasse 14.
Weißzenfelſer Straße Nr. im Garten

iſt eine große Wohnung mit Stallung zu 2
Pferden zu vermiethen und 1. April 1892 zu
bezieben

Logis, größere und kieinere, in der Golt
hardtsſtraße zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein eines Logis iſt ſoſort oder I. Jan.
zu bezieben Vorwerk 13.
Zwei kleine Familien Bohnungen

zu vermiethen Saalſtraße 13.
Ein Fammienlogis in zu vermiethen und

Neujahr zu bezfehen Breiteſtraße 2.
Se Verhandlungen der diesjährigen Gene

echwelne ſiehen zu verkaufen
rerſammlung in Caſſel halten. Wir er

Lindenſtraße Nr. 2.
en alle unſere Mitglieder und Freunde und

ken Familien um zahlreſche Betheiligung.
Der Vorſtand. Teuchert.

Eine am hen Wohnang, zwei große Studen,
zwei große Schlafkammern, eine Küche, Torf
gelaß, paſſend für einen Handwerker, zu ver
miethen Saalſtraßze 13.

Man versuche
BVergmann's

LanolinſchwefelmilchSeife,
dieſelbe ift vermöge ihres Borax Gehaltes zur
Herſtellung und Erhaltung eines zarten
ſammetweichen, blendend weißen Teints
anz unerläßlich. Vorräth. à Stück 50 Pf. bei
ofapotheker Mavehe-

Gegichte Decimalwaagen
und Gewiehte empfiehlt zu billigen
Preiſen Albert Bohrmanun.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössnern,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.



Für Nagenleidende-

I Se sPfeffermünz-Caramellen,
bewährt und von hohem Werthe bei S
Appetitloſigkeit, ſchlechtem, verdorbenem
Wagen und Magenweh. Zu baben in
Pack à 25 Pf. bei Otto ClIasse,
W. W. Tünzer. Neumarkt

Pr. Magdeb Fanerkohl
alle Sorten gutk. Hülſenfrüchte

ewpfiehlt billigſt

C r örhe,Gotthardtsſtraße I1.

Bier-Depöt
Heinr. Schultze jun.,

Mersehburg,
kleine Ritterſtraße 18.

Als ganz vorzugliche Flaſchenz
Biere einpfehle:
Echt Culmbacher Export für 3 Mk. 16 Fl
Frankenbräu für 3 Mk. 18 Fl.
Kloſterbrüun für 3 Mk. 22 Fl.
Jetienbier Riebeck Co.
Tafelbier (Wiener Art)
Weißenfelſer Lagerbier

Münchener Art)
WMerſeburger Schwarz

bier
Rothemarker Weißbier
Weizenlagerbier für 3 Mk. S 30 Fl.
Gräzer Vier für 3 Mk. S 18 Fl.frei in's Haus geliefert

Amerik. Petroleum,
garantirt rein, in Barrels und Korbflaſchen
empfiehlt zu billigſten Tagespretfen

Männer
e

Kein Geheimmittel!
Beſtandtheile ſind: 01. Chamomlll., ather.
Germ. Ool, Amygäl., dalc. Oel, Cajeputi, 01-

Camphorat.

Seit 16 Jahren beſtens bewährt.
Oberſabsarzt und Phyſikus
Dr. G. Selhamüchts

Gehör-Oel
beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Taub
Heit, Ohreufluß, Ohrenftechen ſelbft in den
älteſten und bartnäckigſften Fällen. Das
läſtige Ohrenſanſen, ſowie leichte Schwer
Börigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſende
Original Atteſte beweiſen. Preis pr. Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 Mk. 50 Pf,
Nur echt mit Schutzmarke.)
General Depot in der Engel-
Kpotheke in Teipzig am Markt.

In Halle (Saale) Löwen Apotheke
um Markt.

9 99Wiederholt preisgekrönt!
Aus meiner Züchterei edler

S Haurzer Hohlroller mit langen, ge
J bvogenen, ttefgehenden Hohl- und

Klingel-Rollen, tiefer Knorre, Pfeifen
und Flöten gebe ich bei Freng reeller

Bedienung eine Sümger ſehr
preiswerth ab.
T. Wradke, Oelgrube 21.

Kupſerne

Kesse!
fertigen d

empfehlen

für 3 Mk. 24 Fl.

für 3 Mk. S 30 Fl.

für 3 Mk. 34 Fl.
für 3 Mk. 30 Fl

ſolche billigſt.
Gebr. Wiegand.

Wichtig für Mütter!
Nur allein die von Gebrüder

GSehwhg, Hoflieferaänten m. Apotheker,
Berlin, Föpenickerſtr. r. 9697. früher
Beſſerſtr. Nr. 16, erfundenen Zahnkals-
bänder ſins ſeit Jahren das anerkannt
einzige bewährte Wittel, Kindern das Zahnen

leicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe
und Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim Ein
kauf bitten genau auf unſere Firma zu achten.

Jn Merſeburg ächt zu haben in
Hefe Apotheken
Pferde zum Schlachten

Kauf und zahlt de höchten Preiſe
K. Rolbe, Roßſchlächter.

W Freite-

für 3 Mk. 34

h PressKohlensteine

Kleiderstoffe Damen-u. Kinclermäntel,
gebe, um damit zu räumen, zu und unter Einkaufspreis ab.

Bd. Zentgraſ- Heber,
8

ſtraße 1.8

W
W
8

W
J Beſtellungen nach Maaß

W
2

B. Berg
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein Lager

er meuest en Stoffezur Anfertigung von Damen und MädchenMänteln jeder Art.

beſtens ausgeführt.
Die neueſten Wodelle ſtehen zur Anſicht aus.

W

n

d Freite-man jraße 1.

werden in kürzeſter Zeit

8

baren Preiſe

des Wagrenlagers von Robert B

werden, um ſchnell damit zu ränmen, zu jedem annehm

e

urkhardt
ausverkanuft.

Größte Auswahl
7 eGeen,

transportahle Kochherde,

ſowie ſämtliche einzelne

Zubehörftücke

empfiehlt zu ſehr ermäßig
ten Preiſen
Albert Bohrmann,

Hauptgewinne: Mk. 600 000, 300000,
Origimal-Loose T. Klasse:r o
Ziehung am 24. 26 Novbr. 1891 2,10

zogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus.

Deutsche Antiskklaverei-Geld-—Lotterie.
260 000 Loose im zwei Zlehnanmgem mit 48930 Gewinne

im Betrage von

4 M SSOmem Mia
ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin in Berlin W. 2zahlbar.

Jeder Inhaber eines Looses erster Klasse hat das Recht, dasselbe gegen Zahlung
des Renovationsbetrages bis 4 Januar 1892 2zu erneuern

Carl Heintze,
Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungew niederzuschreiben

und sind 10 Pf. für Porto und 20 Pf. für eine Gewinnliste mehr einzuzahlen.

150 000, 125 000 100 000, 75 000 ete.

2 3 l 10

6,30 10,5 21, Nark210 zur420

Die in erster Klasse ge-

General Dehbſteuw,
W. U tor dem Limcdenm 3.

Wir bringen hierdurch ergebenſt zur An
zeige, daß wir

Aug. PenſchelHerrn
dort den Verkauf unſerer

Preßkohlenſteine
übertragen haben und werden beſtrebt ſein,

die uns durch denſelben zugehenden Aufträge
ſorgfältigſft und unter billiger Berechnung
auszuführen.

Lätzkendorfer Kohlenwerke A.-6.

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend
halte ich mich zur Annahme von Lieferungen
auf die als beſonders heizkräftig bekannten

Preßkohlenfteine
der Lützkendorfer Kohlenwerke A.G. beſtens
empfohlen.

Aug. S.Teichſtraße 10.

Adolf Schater,
Menrseberrgy,

bringt zur Empfehlung Warum
wollstoſſe des BVlisess,

Leimenm, HerrenWanne KKüm derwüsehe,
Flemelke, Tisehzeuge,

Hamcktüehher, Was ehen-
tüeher, Bertadeckem,

Bettwäsehe, Beattstoſe,
Bettfedermn und Daurem,
Wüschesmfertigung ün
eigener Arbeitsstuhbe-

und Brikets
auf Beſtellung jeden Poſten frei Haus.

Künſtliche Zähne,
Plombirender Zähne,
ſchmerzloſes Zahn-

Erfahrungen
W eigamch. Rurtr.4.

Sprechſtunden: 9— 1 und 3-—5 Uhbr.

Hierdurch zeige ich an, daß ich mich
in Merſeburg als

Rechtsanwalt
bei dem Königlichen Amtsgerichte Merſe
burg niedergelaſſen habe.

Mein Bürean befindet ſich

Burgſtraße 12 I.
Merſeburg, im October 1891.

Rechtsanwalt.

086060600
Heute in oc n

hansſchlachtene Wurſt.
Otto Zachow,

e

Pfaumenmus,
ſelbſt eingekocht, empfiehlt

A. DeTanzunterricht.
Der Unterricht für die Abend- Abtheilung

beginyt Freitag den 23. October, für Damen
um 5, für Herren um 8 Uhr in der
„Reichskrone“. Gefl. Anmelbungen werden
zu jeder Zeit in meiner Wohnung, Poſtſtraße
Nr. 8 ſowie von Frau Rüdiger, Brau
hausſtraße, gern angenommen.

ErgebenſtF. W. Tänzer. Wilhelm Hoffmann

ziehen nach den neten
Hubold's Reſtauration

Germaniſche Fiſchhandlun

Sechecht, Schell
e ſiſch, Schollen.

Eingetroſſen
verſchiedene Räucherwaaren.

Altenburger Bewahranſtalt,
Für die Weihnachts Beſcheernng terſte Rähen nächſten Donnerstag de
W. von Nachmittag 3 Uhr an, bei Frag

e Berger. Auch bitten wir, wie al
jährlich, um milde Gaben zur DeckKoßen. ere den 30. October 1891,

W. Vlancke, Eh. Hrumbach, G. v. KatO. v. Köhler, A. Schraube, A. Sinn

Bürger Verein
für städtische Interessen,

Versammlkumg
Donnerstag den 22. October 1891

abends 8 Ahr,
im „„Wüvoltes,

Tagesordnung:1) Verleſung des Protokolls voriger Ver
ſammlung.

3) Aufnahme neuer Mitglieder.
3) Vertheilung der abgeänderten Statuten und

der Mitglied erverzeichniſſe.
4) Verdingungsweſen der Arbeiten und Liefe

rungen für hieſige Stadt betreffend.
5) Schlachthausfrage.
6) Die Verlgung des Kinderfeſtes betreffend.
7) Vorbereitung zu den Stadtverordneten

wahlen.
8) Fragekaften

Zu dieſer Verſammlung hoben auch Bürger
unſerer Stadt, welche unſerem Vereine beitretch
wollen, Zutritt. Der Vorftand,

Rollſchuh Cinb.
e I Abend Vehbungsstumde,

General Verſammlung.

C e
Mittwoch den 21. Letober cr., von

ghends 9 Uör au, Veranamanmn emg in
Vereins ſocale

Geſangverein „Germanig
hält Sanntag den 25. Detober in der
Funkenburg ſein Vergmnülgern, beſtehend
in Abendunterhaltung und Tänzchen, ab,
Unter Anderem kommt zur Aufführung Die
Züllerthaler. Liederſpiel in 1 Akt von

Neßmüller. Dies unſeren Eingeladenen zur

Kenntniß. Der Vorſtand.
Rürnbergers Reſtaurant

Heute Mittwoch Abend Salzkuochen.

Schwendler's Reſtaurant
Heute Miftwoch Salzimh enn mat

Meerwettig und Sauerkolzl,

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.
F. Lämmer:s Reſtauration

Worgen Donnerstag
Sochlaehtefest

Feldſchloſechen.
Zu meiner Wonmneratag den 28

c. N. abends ſtattfindenden

C eSsserlaube ich mir meine geehrten Gäſte und
Freunde hierdurch ganz ergebenſt einzuladen

A. Müeesler-
Einen Bückergeſellen

(Ofenarbeiter) ſucht per 1. November

Otto Blbe-
Eauttonsſah geſchäftskundige Dame

kann Commiſſionslager in Damenkleider
ſtoffen erhalten. Offerten erbeten unter
Z. 45 poſtlagernd Greiz

in den 30er Jahren, laut ZeugnißEin Mann ehrlich u nüchtern, ſucht leichte

Beſchäftigung, wenn nicht dauern ſo zeſtweiſe
als Ar eiter, Bote oder in leichten ſchriftlichen
Arbeiteng Zu erfrggen. HOelgrube Nr. 2

in junger Sagealnuumch,
ſchwarz, mit weißen Pfoten u. weißer Schwanz
ſpitze, zugelaufen. Abzuholen bei

Sehrepper, Fraukleben.
KartoffelClub. Mittwoch Abend Lan

parthie mit Damen u
Ponnis.

h a

Friſch auf Eis

Sammelplatz: Ende der Se
ſtraße Daſelbſt iſt auch ein fettes Schwe

zu verkaufen. K.
Hierzu eine Beilaghe
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Proting und Nugegend.
Am Sonnabend Abend brach auf dem Dach

boden des Maurers Arndt in Löſſen bei Delitzſch
Feuer aus. Auf dem Boden ſchliefen die beiden
Knaben Arndts, Leiher vermochte ſich nur einer
derſelben noch rechtzeitig zu retten. Der andere
ſowie der Bater ſelbſt, welcher ſein Kind aus dem
brennenden Hauſe retten wollte, fanden, wie man der
G. Ztg. meldet, in den Flammen ihren Tob.

x Der Weber Max Büſchel in Apolda, welcher
ſich dort als eifriges Mitglied der ſoztalbemokratiſchen
Partei aufſwtelte, hat laut Bekanntmachung der
Thüringer Tribüne die Partei und Privatperſonen
um namhafte Gelbſummen betrogen und ſich heimlich
entfernt.

4 Jm Laufe her letzten Woche iſt in Freiberg
der Director einer Erziehungsanſtalt, der
früher Geiſtlicher war, ſeine Amtes enthoben worden,
weil ihm ein Sittlichkeitsverbrechen im Sinne
des S 173 des Strafgeſetzbuches zur Laſt gelegt wird.
Dem Richter hat ſich der ſeines Amtes entſetzie „Er
zieher“ zunächſt durch die Flucht entzogen.

Der Plan der Anlegung einer elektriſchen
Bahn von Blankenburg a. H. durch die hexr
liche Heidelberg-Waldung an Timwenrode vorbei
nach Thale iſt jetzt ſeiner Verwirklichung näher
getreten. Die elektriſche Bahn wird im Fommer
Perſonen und im Winter Steinmaterial c. be
fördern. Die in Blankenburg eingerichtete elek
triſche Straßenbelenchtung iſt jetzt in Wirkung ge
treten.

Am 31. Oct, ſoll das dem erbprinzlichen Paare
von Reuß j. L. kürzlich geborene Kind getauft
werden. Der Kaiſer hat eine Pathenſtelle ange
nommen, wird aber nicht perſönlich erſcheinen. Der
König von Sachſen wird der Taufe in Perſon
beiwohnen.

Jn Braunſchweig beſchloß, nach einem Be
richte der „M. Zig.“, eine große Volksverſammlung,
über die Fleiſchereien, deren Beſitzer die Mit
glieder der Fachvereine maßregeln, die Kauf
ſperre zu verhängen.

Jn Braunſchweig iſt in den letzten Tagen
der Unterleibstyphus ausgebrochen. Die Krank
heit tritt zwar noch nicht epidemiſch auf, doch hat
ſie immerhin ſchon eine Reihe von Familien ergriffen
und vereinzelt tödtlich gewirkt. Behördlicherſeits ſind
umfaſſende Vorkehrungen zur Bekämpfung des Uebels
ergriffen. Die Aerzte ſchreiben den Ausbruch der
Krankheit dem überaus regenreichen Eommer zu,
welcher einen ungewöhnlich hohen Grundwaſſerſtand
mit ſich gebracht und durch dieſen nach Verlauf der
Waſſer, einen Jnfechlonsheerd erzeugt hat.

x Bei dem in Leipzig nunmehr abgeſchloſſenen
Vergleich gbkommen wegen der erhobenen Anſprüche
in Folge Einführung des Schlachtzwanges in den
neuangeſchloſſenen Vororten konnte mit 10 Perſonen,
welche 73 500 Mk. forderten, bei denen die Schätzung

ſich aber nur auf rund 25000 Mk. belief, keine
Einigung erzielt werden.
mannſchaft ſetzte hierauf im Verwaltungswege die
Entſchädigung auf 28 860 Mk. feſt, erhöhte ſie alſo
nicht weſentlich. Von 37 anderen Perfonen waren
122 600 Mk, gefordert worden dieſelben gaben ſich
aber ſchließlich mit 57 940 Mk. zufrieden. Das
Geſammtreſultat ſtellte ſich alſo auf 196 100 Mk.
Forderung und 86 800 Mk. Bewilligung.

4 Behufs Errichtung eines Graſſi- Muſeums
beſchloſſen die Stadtverordneten von Leipzig den
Ankauf des am Königsplatz belegenen SBrundſtückes
Rupperts Hof zum Preiſe von 370 000 Mk. Ein
ſchließlich der alten Handelsſchule ſteht fetzt für
dieſen Muſtumsbau eine Fläche von 5500 am zur
Verſügung, mit 45 mm Front am Königsplatz und
54 m Front in der Kramerſtraße.

Localnachrichten.
Mexſeburg, des 21. October 1891,

Am Sonntag Nachmittag hielt der Bauern
Verein Merſeburg im „Tivoli“ hier ſeine erſte
Winterverſammlung ab. Der Vorſttzende, Herr Guts
beſitzer Förſter, Criypau, begrüßte die Erſchienenen
und gab in kurzen Worten eine Ueberſtcht über die
Reſultate der diesjährigen Krnte, die, wie er betonte,
vielfach falſch beurtheilt würde, da tm Ganzen noch
wicht eine Mittelernte erreicht worden ſei. Einzelne
Striche hätten allerdings vorzügliche Erträgniſſe ge
liefert, doch bleibe in den Auen das Ergebniß erheb
lich zurück und dürfte dies jedenfalls für das Ge
ſammtreſultat ausſchlaggebend ſein. Nachdem der
Schriftführer das Protololl der vorigen Sitzung ver
leſen, hielt Herr Dr. Hollerung aus Halle einen
höchſt inſtructiven Vortrag über „die Nothwendig
keit und Nützlichkeit des Vorgehens gegen
das auf unſern landwirthſchaftlichen
Kulturpflanzen ſich vorfindende Unge

Die königl. Krelehaupt-

z ziefer.“

J ſpezielle Vorlagen machen zu können.
Herbſtvergnügen wird in hergebrachter Weiſe

9

h

Redner wies in ſeinen Ausführungen
auf den mitunter recht bedeutenden Schaden hin, den
der Lanhwirth durch Mäuſefraß, den Rüben
oder Drahtwurm, Engerlinge und die Ne
matode erleidet, bezeichnete als Urſache des häufigeren
Auftretens dieſes Ungeziefers die jetzige intenſive
Wirthſchaſtsweiſe und die Abnahme der inſekten
freſſenden Vögel und ermahnte eindringlichſt, dem Wachs

thum der Pflanzen namentlich im Frühjahr mehr Auf
merkſamkeit zu ſchenken, damit die Schädlinge rechtzeitig
entdeckt und Maßregeln gegen dieſelben ergriffen werden
könnten. Die Aufzählung einer Reihe bewährter Mittel
zur Bekämpfung reſp. Bertilgung von Ungeziefer und
der ebenſo ſchädlichen Roſte gab dem in ſließender
Sprache gehaltenen Vortrage einen intereſſanten und
lehrreichen Abſchluß. Die ſich anſchließende Dis
cuſſton förderte noch manches Wiſſenswerthe auf
dieſem Gebiete zu Tage. Jm weiteren Verlauf der
Verhandlungen wurden Generalien erledigt, aus
denen wir folgende Punkte hervorheben: Die Cen
tralankagufsſtelle für landwirthſchaftliche Ma
ſchinen zu Halle empfiehlt ſich den Mitgliedern
auch in dieſem Jahre. Zur Belehrung über die
Bildung von Ankaufsgenoſſenſchaften
wird der Vorſtand den vom Centralverein angebotenen
Wanderlehrer zu einem Vortrage hierher kommen
laſſen. Der Dienſtbotenprämiirungs
frage ſoll die im vorigen Winter gewählte Com
miſſion ſetzt näher treten, um dem Verein demnächſt

Das

mit Theater, Conzert und Ball abzuhalten beſchloſſen.
Schließlich macht der Vorſitzende Mittheilung über

die Vertheilung der zur Anſchaffung von
Simmenthaler Vieh dem Verein zugefloſſenen 300
Mark Subvention und ſtellt auch weiterhin für

Ausſicht
Verſammlung.

konnte.

Kindern iſt, gezweifelt.
Aus einem hieſtgen Gaſthofe ver ſchwand

Montag gegen Abend ein blaugrüner Sommer
Es wird vermuthet, daß ein Fremder,

der ſich kurze Zeit deſerbſt aufzehaiten, din Die 7868 1889 abgeſchätt einen Werth von 22000

Mk. gehabt hätten.
Die Jäger wird eine kürzlich erlaſſene, aber 23830 Mk, verſichert, Runkels Mobiliar, Betten c

noch wenig bekannte Verfügung der Verwaltung der
ſos on thaten geklagte durch die Angabe erklärte, daß er zuerſt ſein

überzieher.

ſtahl begangen und bald darauf mit ſeinem Raube
die Stadt verlaſſen hat.

preußiſchen Staatsbahnen intereſſtren,

unentbehrlichen Jagdgefährten, ihre Hunde, auf
Eiſenbahnfahrten mit ſich ins Coupee nehmen.
Längſt waren Klagen darüber geführt worben, daß
die oft werthvollen Thiere in zu enge und überſüllte
Hundegelaſſe geſperrt wurden. Dem Uebelſtande ſoll
nun abgeholfen werden. Freilich iſt die Erlaubniß
etwas eingeſchränkt. Erſtlich dürfen die Jäger mit
ihrem Hunde nur Coupees dritter Klaſſe benutzen,
welche nur für ſte und etwa mitreiſende andere
Jäger reſervirt werden. Dann gilt die Verfügung
nur während der Jagdzeit und bei Unzulänglichkeft
der im Zuge befindlichen Hundecoupees.

Unſere Welterpropheten find noch wicht
einig, was für einen Winter wir bekommen werden.
Das Haidekraut (Erikg) gehört bekanntlich zu jenen
Pflangen, aus deren äußeren Formen naturkundige
Leute auf lange Zeit hinaus den Verlauf ber
Witterung, alſo jetzt für den nächſten Winter vorher
zu beſtimmen pflegen je länger die Blüthenähre der
Erika iſt, um ſo länger und ſtrenger ſoll der
kommende Winter werden. In dieſem Herbſt aber
findet man die Erika ganz außerordentlich langährig,

was auf einen langen Winter deuten würde. In
deſſen haben zunächſt jedenfalls diejenigen Recht,
welche die ausnahmsweiſe lange Aehre auf die große
Näſſe des diesmaligen Sommers zurückführen, in
welchem dieſe Pflanze Ruhe hatte und ſehr viel Stoff
fand, um ſo lange Blüthentriebe auszutreiben.
Hoffentlich wird der kommende Winter nicht wieder
ſo ſtreng und lang wie der vergangene.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Querfurt, 16. Octbr. Bei dem 13. Mittel

deutſchen Bundesſchießen in Erfurt haben ſich, wie

nämlich in Zukunft geſtattet werden, daß ſie ihre

die nunmehr erfolgie endgültige Feſtſtellung der I folgender Sachverhalt heraus Zimmermann Rode

Preiſe ergeben, vom hieſtgen SchützenClub Ehren
preiſe errungen die Herren Kaufmann Herrmann
Röhl und Gewehrfabrikant Max Engelmann.
Die Preiſe ſind dieſer Tage vom Schießausſchuß in
Erfurt hier eingegangen, und zwar erhielten Herr
Röhl den auf Feſtſcheibe „Heimath“ von den Herren
Cramer Buchholz in Rouſahl und Rübeland ge
ſtifteten Ehrenpreis: „ein ſilberner, hochfein ciſelirter
Zuckerkaſten“, Herr Engemann den auf Feſtſcheibe
„Deutſchland“ von ber privilegirten Schützengeſellſchaft
in Chemnttz geſtiſteten Ehrenpreis: „6 Stück ſilberne
Eßlöffel in elegantem Etui“

Schwurgericht zu Halle.
Am Montag ſtand vor den Schranken des Schwur

gerichts als Angeklagter der Schuhwaarenhändler
Guſtav Adolf Runkel aus Merſeburg, 50
Jahre alt, bisher nicht beſtraft. Die gegen ihn er
hobene Beſchuldigung legte ihm zur Laſt, am 29.
Mai in betrügeriſcher Abſicht gegen Feuers-
gefahr verſicherte Sachen in Brand ge
ſetzt und durch dieſe Handlung verſucht zu haben,
ein zur Wohnung von Menſchen dienendes Gebäude
in Brand zu ſetzen, Berbrechen gegen 99 265 und
306, 43 Str. G. B, Jene verſicherten Gegenſtände
find Schuhwaaren in des Angeklagten Niederlage
im Hauſe Markt 7 zu Merſeburg geweſen, wo an
erwähntem Tage gegen 10 Uhr abends Feuer aus
gebrochen war, das jedoch raſch gelöſcht wurde, ohn
daß es erheblichen Schaden verurſacht hatte. Selt
ſame Umſtände und auffällige Wahrnehmungen
hatten alsbald den Verdacht bezüglich der Thäter
ſchaft auf den Angeklagten gelenkt. Der Angeklagt
gab auf die an ihn gerichtete Frage die Erklärung
ab: „IJch bin ganz unſchuldig.“ Auf Vorhalt, daß

dieſen Zweck Unterſtützungen des Centralvereins in damals in ſeiner Niederlage eine zugedeckte Papp.

Fesen lbr ſchloß der Vorſtyende die umlagerten Lichte gefunden, gab der Angeklagte an

In der Nacht vom Montag zum Dienſtag von dieſem Funde erſt auf der Polizei Kenntniß er
haben in Meuſchau mehrfach Schlägereien
zwiſchen Kirmeßbeſuchern ſtattgefunden. Bei Richt von ihm her.
einem der letten ZJuſammenſtöße wurde der Fabrik. vorgehalten, daß in ſeiner mißlichen Bermögenelag
arbeiter H. von hier morgens gegen 4 Uhr durch der Anlaß zu
drei Meſſerſtiche, wovon zwei den Kopf und einer

ſchachtel mit einem brennenden, von Papiexſtücker

halten zu haben. Die betreffende Schachtel rühre
Es wurde dem Angeklagter

erwähntem Verbrechen vermuthe
wurde inſofern, als er durch den Brandſchaden in

die Schulter getroffen, ſchwer verwundet. H. blutete Falle des Gelingens eine hohe, den Werth ſeine

ſo ſtark, daß die Spur von Meuſchau bis zu der
Wohnung des hiefigen Arztes, der den erſten Verband anlegte, noch geſtern Boxmittag verfolgt werden ſtellte

Wie wir höten, wird an dem Aufkommen
erhetrgtet un W gehört und 1886 für 30 000 Mk.des Verletzter, der verheirathet und Vater von 6 jeht aber mit ungefähr 35 000 M. Hypotheken be

laſtet iſt. Die im Lager untergebrachten Schuh
waaren find für 23 800 Mk. verſichert geweſen, nach

h Runkels Angabe für 19200 Mk., was unter den

Schuhwaarenlagers weit überſteigende Verſicherungs
ſumme erlangt haben würde, was er in Abred

Ueber des Angeklagten Vermögensverhältniſſ
ergab ſtch, daß jenes Hausgrundſtück ſeiner Fra

gekauft worden

Werthe geweſen ſei, da ſeine Waaren im Jahr

Das Hausgrundſtück war fü

zuerft für 3870 Mark, neuerdings aber fü
8000 Mk., welchen auffälligen Umſtand der An

Möbel unter dem Werthe abgeſchätzt, ſpäter abe.
noch mehr angeſchafft habe. Seine ungünſtige Ver
mögenslage ſollte auch daraus hervorgehen, daß e
vielfach wegen kleiner Forderungen im Geſammt
betrage von 1428,80 Mk. hatte verklagt werde
müſſen und daß er einige Male Waaren durch de
Gerichtsvollzieher hatte verſteigern laſſen, um Gell
zu erlangen. Wie viel Waaren er zuletzt gehabt
erklärte er nicht zu wiſſen Bücher habe er nich
geführt und Rechnungen (Facturen) wären meiſt al
handen gtkommen. Sein Geſchäftsumſatz habe un
geſähr 12000 Mk. fährlich betragen, ſein fährliche
Verdienſt etwa 4000 Mk. Bezüglich des Vorgange
vom Abend des 29. Mai äußerte ſich der Angeklagt
dahin, daß er damals wie andere Abende nach Rein
knecht's Gaſtwirthſchaſt gegangen ſei, wo er Sko
geſpielt, Bier getrunken habe, wie gewöhnlich auc
einmal weggegangen ſei und aus der Expedition de
„Merſeb. Correſp.“ ſich ſeine Zeitung geholt, woran
er ſich nach jener Gaſtwirthſchaſt zurückbegeben hab
Zuvor ſet er zum Schuhmachermeiſter Otto gegangen
um denſelben zum Spiel abzuholen, habe ihn abe
nicht angetroffen. Aus dem Gaſthaus habe er ſie
zum Verſchließen ſeiner Hausthür einmal nach Hauf
begeben und ſei dann wiedergekommen. Beim erſte
Weggang von ſeiner Wohnung habe er die Nied e

Jn Reinknecht's Gaſtwirthſchaflage verſchloſſen.
ſei ungefähr gegen 10 Uhr ſein Sohn erſchiene
und habe ihm die Nachricht gebracht, daß es
Hauſe brenne, worauf beide ſogleich fortgegange
wären und beim Cintreffen im Hauſe bereits mehren
Leute beim Löſchen angetroffen hätten. Aus de
Beweis aufnahme durch Vernehmung von 15 Zeuge
und einem Sachverſtändigen (außer 2 Zeugen, au
deren Vernehmung verzichtet worden) ſtellte ſic



der Bewohner des Runkel ſchen Hinterhauſes, halte bar. Sofort wurde Allen klar, daß hier ein Zuſammenſtoß heit ded Gelenkes enden Zweifellos werden ſpäter von

gegen 10 Uhr an fragliche Abend zufällig Lichtſchein
aus einem der Niederlagéfenſter blinken ſehen, was er
ſeiner Frau mitgetheilt, die dann beim Hingusſehen
wahrgenommen, daß der Liehtſchein inzwiſchen zur
Flamme geworden, worauf die Cheleute Rödel
hinnntergeeilt, Rödel raſch wach Runkel's Woh
nung gelaufen und dort die Meldung von dem
Feuer dem zur Stubenthür herausgetretenen Sohne
Runkels erſtatteß. Letzterer iſt im Hemb erſchienen,
nachdem Rödel wehrmals geklopft hatte, während
Frau Runkel anſcheinend ſtch bereits im Bett be
funden habe. Rödel hat ſich dann am Waſſerholen
betheiligt und durch Eingießen von Waſſer iſt der
Brand alsbald erſtickt worden. gre
herauf, während auf der Kiſte noch ein großer Span
korb geſtanden, Schuhwaaren haben ringsum an
einfachen Lattengeſtellen gehangen und ſind auch noch
in Kiſten verpackt geweſen. Einer der am Löſchen
betheiligten Männer, der Maurer Robert Bauer, hat
den erwähnten Pappkaſten, in welchem ein brennen
des Licht feſtgeklebt und mit Papierſtücken umgeben
war, gefunden und Polizei Sergeant Ernſt hat die
verdächtige Vorrichtung an ſich genommen. Beim
Durchſuchen der Papierſtücke fand ſich ein längliches
Papierſtück mit der Poſt Adreſſe des Angeklagten, ein
für dieſen ungünſtiger Umſtand, da der Fund darauf
ſchließen ließ, daß derſelbe aus des Angeklagten Be
ſitz ſtammte. Sonſt kam noch zur Sprache,
Runkeleé Sohn, ein 19 jähriger Kaufmannsgehilfe,
bet Ueberbringung der Nachricht vom Ausbruche des
Feners an ſeinen Vater ſehr leiſe geſprochen hatte.
Beim Feuer hat Runkel gejammert und zu den An
weſenden geſagt: „Kinder, helft mir. SDer Sohn
des Angeklagten, wegen Verdachts der Theilnahme
uneihlich vernommen, gab an, nicht zu wiſſen, ob er
laut oder leiſe hie Melbung gemacht habe. Zur
Sprache kam noch, daß ſpäter ſich Herausgeſtellt,
wie zur Niederlage auch der Rödel' ſche Wohnungs-
ſchlüſſel gepaßt Rödels ſtnd jedoch durchaus unver-
dächtig befunden worden. Der Sachverſtändige Schuh
machermſtr. Liebe bekundete, daß das von ihm abge
ſchätzte Wagarenlager Runkels einen Werth von
8600 Mk. gehabt, einſchließlich der verbrannten Schuh
wagaren im Betrage von 1000 Mk. Die Wagren
ſtnd wach dem Einkaufspreis abgeſchätzt worben.
Nach der umfänglichen Bewels aufnahme folgte Stellung
der Schuldfragen, 1) ob der Angeklagte ſchuldig, in
betrügeriſcher Abſicht ſeine gegen Feners gefahr
verſicherten Waaren in Brand geſetzt zu haben 2)
ob er verſucht habe, ein von Menſchen bewohntes
Gebäude in Brand zu ſetzen Der Staatsanwalt
erörterte den Fall in ausführlicher Darlegung aller
obwaltenden Umſtände und kam zu der Anftcht, daß
man es hier mit einem Falle der ſogen. „wenditſchen
Brandftiftung“ zu thun habe, wie dergleichen häufig
in der Niederlaufitz vorkommend beobachtet worden.
Wer aber der Thäter ſet, könne auch nicht zweiſelhaft
ſein, da lediglich die Frage in Betracht komme:
„Wein konnte der Vortheil beim Brande zufallen
Dies war der Angeklagte, der überſchuldet iſt und
durch Erlangung einer hohen Vexfſicherungsſumme
aus ſeiner mißlichen Lage zu kommen trachtete.
Schuldfsagen würden alſo zu bejahen, die Annahme
mildernder Umſtände nicht zu empfehlen ſein. Die
Geſchworenen beriethen 10 Minuten und bejahten
beide Schuldfragen unter Verneinung der Frage nach
mildernden Umſtänden. Der Strafantrag lautete auf

3 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und 300
Mark Geldſtrafe oder für je 10 Mk. noch 1 Tag
Zuchthaus. Das ſchon geſtern angeführte Urtheil
lautete auf 5 Jahre Zuchthaus, im übrigen nach
Antrag. Die Begründung beſagte, daß vorfätzliche
Brandſtiftung, die wie vorliegenden Falles in be
trügeriſcher Abſicht verübt worden, als eines
der ſchwerſten Verbrechen anzuſehen, zumal durch
daſſelbe ein bewohntes Haus inwitten einer Stadt
gefährbet worden. Geplant und ausgeführt ſei das
Verbrechen aus dem Beweggrund der Habſucht, was
alles zur Verhängung einer höheren als der bean
tragten Strafe geführt habe. Die Stellung des
Angeklagten unter Pollzelaufſicht ſei für zuläſſtg erklärt.
A.—A.SÄAS..S S. aavennCÜCnornekÄÜÖ.. ÜÄAÄÜX re e

Die

Vermiſ es tes.
Eiſenbahnunglück.) Jn der Nacht zum Montag

13 Uhr 50 Min. iſt der Schnellzug von Breslau vei
Einfahrt in den Bahnhof Kohlfurt durch einen Zuſammen
Roß mit einer Rangirmaſchine entgleiſt, Soweit viéher feſt
geſtellt, ſind fünf Reiſende getödtet und zwei
Reiſende ſowie der Führer oder der Heizer der
Rangirwaſchine verletzt worden. Eine ausführlichere Mel

dung lautet: „Der um 10 Uhr 32 Minuten von Breslau
abgelaſſene Schnellzuz hatte dort eine größere Anzahl Paſſa

giere, vorwiegend Berliner, aufgenommen, die Coupeés des
Zuges, der 1. bis 3. Wagenklaſſe ſowie Schlafwaggons führt,

waren Fark beſetzt. Um 13 Uhr 50 Minuten nachts, als
der Zug etwa noch 100 Meter von der Station Kohlfurt
entfernt war, wurden die zumeiſt ſchlafenden Paſſagiere
durch ſchrille Nothſignale geſchreckt und im nächſten Augen
blick verſpürten die h eine furchtbare Erſchütte
ung ein unheimliches Srachen und Brechen wurde vernebm
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v

Erßtickungstodes bringend.

ein

die Wagenabtheiluggen.
war ein entſetzlicher: eine Rangirmaſchine war in ſchräger

Kattgeyunden, und in wilder Flucht verließen die Paſſagiere aurztlicher Seite eingehende Berichte über die
Der Anblick, der ſich ihnen bot, nach Europa gelangen.

Verwundun
Bis jetzt ſcheint es, daß das ken

kalibrige Repetirgewehr alle geſſellten Anforderungen erfüllt
Richtung in den Zug hineingefahren, wahrſcheinlich infolge ja übertrifft.“
vorzeitiger Verſtellung der Weichen. Obwohl beide Züge
ſich in gemäßigter Fahrgeſchwindigkeit befanden, hatte der

hinter den beiden Maſchinen und dem Gepäckwagen ange
koppelten Schlafwaggon ſolgte ein Wagen zweiter Klaſſe, in
welchen die Rangirmafchine hineingefahren war. Der

Zuſammenſtoß doch eine furchtbare Wirkuung. Dem gleich

Waggon war durch den Anprall umgeworfen, die Seiten
wand war zertrümmert und auf die letzte hatte ſich die
Lokomotive bald hinaufgeſchoben. Der Schornßein war in
das erſte Coupé des nachfolgenden Wagens dritter Klaſſe e

hineingedrungen und ſandte nun eine enorme Rauchmaſſe ing

daſſelbe hinein, die Paſſagiere deſſelben in die Gefahr des9 t 8
dieſem
ein

ſo viel
und ins
bald ſo

wurben die 9 inſaßen der Beſinnung
Berliner Kaufmann

nung daß er die Thür
fürzen konnte. Hier erholte

Perſonen welche
berautt; nur

hatte noch
aufreißen

er ſich

einziger

Beſin
Freie
weit,

Durch die Qualmentwickelung
Coupee

9

daß er mit Hilfe anderer Hinzugekomwener die betäubten
Coupeeinſaſſen aus dem Coupee herausheben konnte:
SeTheil

ein
derſelben erholte ſich bald wieder in der friſchen Luft,

während es bei mehreren Damen ſtundenlanger Bemühungen
berum die

den übr
bedurfte,
Auch aus
mächtige Perſonen herausgehoben, die nach dem Stations-
gebäude geſchafft wurden. Auch der Schlafwagen war aus

wieder ins Leben zurückzurufen.
aggons wurden zahlreiche ohn-

dem Geleiſe herausgehoben, während die beiden Lokomotiven
des Schnellzuges umgeworfen und demolirt waren. Sowohl
ſeitens der Paſſagiere, ſoweit dieſe Hilſe leiſten konnten,

v r Jals auch von dem Bahnhofsperſonal wurden die Rettungs
arbeiten ſofort vorgenommen, welche ſich ganz beſonders
bei dem zertrümmerten, nur noch einen Bretterhaufen
bildenden Wagen zweiter Klaſſe geſtalteten.
die ganze Decke abgehoben werden, um die unter den
Trümmern und der hineingeſahrenen Rangirlokomotive be

s 2 r. vfindlichen eingeklemmten Paſſagiere, welche jammernd um
Hilfe riefen, hervorzuholen. Der zufällig im Zuge anweſende
Arzt Dr. Kaliski aus Roſenberg i.
Samariterdienſt f
Kohlfurt, da ſich alsbald eine große Anzahl Paſſagiere
meldeten, die Contuſionen
durch den Zuſammenſtoß erlitten.
Eiſenbahn Direktion Berlin gek
den Eiſenbahnunfall in Kohl
„Es beträgt die Zahl der
Schnellzug 2

Von der kbniglichen

t folgende Mittheilungen zu:
bei

in Kohlfurt betroffen hat, Getödteten: 5.
Schwerverwundet ſind 2 Perſonen, welche nach Görlitz über
geführt wurden. Die Anzahl der leicht Verwundeten, welche
ſämmtlich weiter gereiſt ſind, iſt noch nicht bekannt. Der
Bekrieb der fahrplanmäßigen Züge konnte echt erhalten
werden.

dem Unfall, welcher den

zum Theil erheblicher Natur
S

hen der Berliner Preſſe über
m

Die Namen der Getbdteten ſind: J. Hermann
Schaefer ans Beuthen O. S., Apothekenbeſitzer Wiener aus
Berlin Kurſtraße 34/35, 3. Chriſtoph Friedrich von Kar
dorff aus Berlin, 4. Rittmeiſter von Boehm aus Lyck, 5.
Dr. jur. Paul Wolff aus Berlin, Behrenſtraße 48/44
Verletzt ſind, jedoch nicht lJebensgefährlich;
aus Lichterfelde. Heizer Zippel und Führer r rLrenner.

er vulkaniſche Ausbruch bei Pantellerig.)
Die meteorologiſche C lanſtalt hält dafür, daß der
vulkaniſche A antellerig ein Ereigniß ſei, wie
es auf vulkar vorkomme und das
dieſelbe Bedeut: 1831 ſtattgehabte Ausbruch
der Jnſel Ferdinaudea, welche vald darauf wieder verſank
Der Aetna iſt während des Ausbruches vollgändig ruhig
geblieben.

Oct. Jn der Nähe der hieſtgen
zwei Güterzüge zuſammen.
zertrümmert, ein Bremſer wurde
kehr iſt geſtört

(Gerurtheilter Brie

Mehrere Wagen wurden
ſchwer verletzt.

ohrin 4 Fällen zu 2 Jahr
verluft verurtheilt. Kr hatte die Fälſchung ſelten gewordene
Poßwerthzeichen betrieben.
der Falſchſtücke, ſowie der zu den Fälſchungen benutzten
Stempel und Farben erkannt.

Brand einer Brücke.)
Montag früh die alte hölzerne Brücke über die Oder in
Brand nähere Nachrichten fehlen nach. Zu den Löſch-
arbeiten ſchlugen die Pioniere eine Pontonbrücke, s

(Dammbruch.)
der neuen Freihafenanlage durchbrochen,
iſt bisher erfolglos geblieben.

Von Zuhältern erſtochen.) Sonntag Nacht hat

Das Auspumpen

eine Bande von Zuhältern in der Peterſtraße in Altona
einen Arbeiter, der mit Dirnen in Streit gerathen war, mit
Meſſern niedergeſtochen. Die Th Der
Zuſtand des Schwer verwundeten iſt

(Zwei Unglücksfälke in Rengagerien) wurden
geſtern telegraphiſch aus Budapeſt und Belgrad gemeldet

von Kospytzki

Es wurde auch auf Einziehung

In Kopenhagen iſt der Fangdamm

Hier mußte

Schl, übernahm den
bis zum Eintreffen mehrerer Aerzte aus

Das meteorologiſche Centralbureau erhielt von der
Pantelleria eine telegraphiſche Meldung vom 17. d.

wonach drei Kilometer vom Lande in weſtlicher Richtung

(Zum 60. Geburtstage Kaiſer
am 18. October 1891) veröffentlicht Alwin
Kiel. Ztg. folgendes ſinnige Gedicht:

Nun ſinken die Blätter lebengmüd'
Herab von den rauſchenden Bäumen!
Der wilde Wein wie in Purpur glüht:
Die Blumen ſchlummern und träumen.
Der Wind weht über das Stoppelfeld
Und Herbſtesſchauer durchbebt die Welt
Da mahnen grabdüß're Cypreſſen,
Eines Todten nicht zu vergeſſen!

Wie eine Eiche, gewaltig und ſtark,
Stand einſt er im Sturme der Zeiten
Do s nagte heimlich an ſeinem Mark
Ein Feind, ihm den Tod zu bereiten!
Des Volkes Liebling, des Heeres Stolz,
Der edle Bezwinger des alten Grolls
Zw ſchen deutſchem Süden und Norden
Zu früh iſt er ſumm uns geworden!

Die Veilchen ſtanden in ſüßem Duft,
Da einſt er die Keone getragen
Wie wehte ſo wohlig und frei die Luft,
Wie hoch hat das Herz uns geſchlagen
Ein Traum nur, ein flüchtiger Frühlingstraum,
Entfloh'n wie das Frühroth vom Himmelsſaum
Als hold ſich die Roſen erſchloſſen,
Sind unſere Thränen gefloſſen!

Wie über das Meer hin die Möven fliehn
Und über den Strom die Wogen,
Und über den Hochwald die Wolken ziehn
So ſind auch die Jahre geflogen!
Doch unvergeßlich blieb uns ſein Bild
Das Antlitz ſo leuchtend, das Auge ſo mild:
Es ſtrahlt uns im Geiſte noch immer,
Umglänzt von der Ewigkeit Schimmer!

Und heute, da in des Grabes Nacht
Sein ſechstes Jahrzent er vollendet,
Am Jahrestage der Leipziger Schlacht,
Sei ein voller Kranz ihm geſpendet:
Mit Grüßen der Treue, die feſt beſteht,
Und Grüßen der Liebe, die nie vergeht!
Ein Kranz, d'rin Blau Veilchen koſen
Mit halbverſchloſſenen Roſen!

(Vulcaniſche Eruprion.)

Friedrichs
Römer in der

Rom, 18. October
Jnſel

eine heftige Erhebung des Meeresſpiegel, begleitet von
Rauchſäulen und leichten Erdſtößen, wahrzunehmen ift.
Auf dem Meere findet auf einem etwa ein Kilometer langen
von Süden nach Norden verlaufenden Streifen unter
Rauchentwicklung und rollendem Seräuſche eine fortwährende
Eruption von Steinblbcken ſtatt. Ueber die
tellarig ſchreibt Ritter
ländiſchen Meere,

Jnſel Pan„Jtaltenifche Jaſeln im Mittel
ſietliniſchen Provinz und zum

Driſtelet Trapani gehörig, 0.-8.-0. vom Cap Bon, an der

Der Vert c 2 5 J r 9mand glauben wollen, und doch iſt ſie ganz ſicher verdürgt.
4 5m

„Staatsb. Ztg. erzählt, im Orte Kosken
welche am 23. Januar 1789 geboren iſt.

z der Altersrente, die ſie bezſeht, noch anderweitig ihrem

In Glogau gerieth am

J Neu peſt kam in einer Menggerie ein Knabe dem Löwen
käfig zu nahe. Er wurde vom Löwen am Kopfe erfaßt und
ſchwer verletzt. Bei der hierdurch entſtandenen Panik kamen
im Publikum viele Verwundungen vor. Jn Belgrab
Kürzten am Sonntag in der Menagerie Montenegro drei
Tiger auf ihren Bändiger in dem Augernblicke, als derſelbe
vor dem dicht gefüllten Hauſe ſeine Produktionen vorführen
wollte. Die wüthenden Veſtien zerfleiſchten ihm Hände und
Rückgrat, und es gelang erſt ſpäter mehreren Wärtern, den
gräßlich verſtümmelten Bändiger aus dem Käfig zu bringen.
Das Publikum verließ panikartig die Menagerie, Der ver
unglückte Thierbändiger ſtarb noch geßern Nacht.

(Das kleinkalkbrige Repetirgewehr) hat ſich
in ſeinen Wirkungen bei dem chileniſchen Sürgerkeiege
ſtudiren laſſen. Ein Bericht der „K. Z“ äußert ſich hier
über folgendermaßen „Was die Wunden der Kugeln des
ManlicherGewehres betrifft, ſo ſind alle Aerzte von ihrer

wenn man ſo ſagen darf Reinheit überraſcht.
Wunben, die ſonſt zu den ſchweren gerechnet werden, wie
ein durchſchoſſener Oberſchenkelknochen, ſind ganz rein von
Knochenſplittern und die Kranken ſind jetzt am vierten oder
fünften Tage bereits ohne Fieber. Selbſt Schüſſe durch
das Ellbogengelenk, die früher gewöhnlich Sprengung der
Ober und Unterarmknochen zur Folge hatten und meiſt die
Amputation nothwendig machten, ſind einfache, glatt durch
geſchlagene

erſtalter von vielen Augenzeugen beſtätigt worden.

danach wäre ihre Tochter 1805 geboren,

321--336 Mk.
Drau 178--196 Mk., Preiſe nowinell, Futter 162 172 Mk.,

abgabe 53 50

Küſte von Afrika, 29), Auadratweilen, 7011 Einwohner.
Hat einen erloſchenen Krater von 3000 Fuß Hbhe, viele
Mineralquellen, einen Salzſee und Getreide, Früchte, Oliven-
öl und Baumwolle.“ Nach einer weiteren Meldung von
der Jnſel Pantelleriag iſt aus dem Meere ein Erdſtrelfen

hervorgetreten, der nach Norden zu an Ausdehnung
Eiſenbaynzuſammenſtoß.) Duis vurg, 19. gewinnt.

nbahnſtation ließen
Die Eruption der in beträchtlicher Höhe ge

ſchleuderten Steinblöcke ſchreitet in gleicher Richtung fort.
Die Thatſache, daß eine Frau von 108

Jghren noch erwerbsfähig ſei), wird ſo leicht Nie

vſtpreußiſchen Kreiſe Johannisburg lebt, wie die
eine Frau Marie G.,

Dieſelbe ſoll trotz

Erwerbe nachgehen, Da dieſe Sache doch zu unglaublich
erſchien ift höheren Orts Anfrage gehalten worden, worauf
ein Bericht einlief, nach dem di ſe Thatſache beſtätigt und
bekräftigt wird. In dieſem Berichte wird als Curloſum er
wähnt, daß dieſe Frau vor fünf Jahren, alſo im Alter von
27 Jahren, noch auf hohe Bäume geklettert ſei, um junge
Krähen, die ſie ſich als Speiſe zubereltete, aus ihren Neſtern
zu nehmen. Dieſe Thatſache ſei dem betreffenden Bericht

Bis vor
vier Jahren ſoll eine Abnahme der Kräfte überhaupt nicht
zu bemerken geweſen ſein, und ſie, wie jede andere Frauen
perſon, Feldarbeit geleiſtet haben. Des Ferneren wird er
wähnt, daß dieſe Frau bereits von 16 Jahren geboren habe

e und wenn dieſegleichfalls nach 16 Jahren, alſo im Jahre 1821, das Loos
der Mutter getheilt hätte, ſo würde ein Fall vorliegen, daß
Mutter, Tochter und Enkelin zu gleicher Zeit Alters
reninerinnen ſeien.

Bögſeno Beskehte.
Halle, 20. Oetober 18234.

Preiſe mit Ausſchluß der Mallergebt
netto. Weizen, beſſer, 220—231 M

Roggen, feſt, 240—2

für 3000 kg
Rauh weizen

7 Mk. Gerſte
Hafer, feſt, 154-166 Mk. e ats, amerik. Mixed, Mk.
Dogaumats 164—170 Mk. Kaps Mk. Rübſen
Erbſen, Bictorig-, vnhig, 230 big 245 Mk. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kile
netto, 39-43 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kils Jnhalt per 100 Kily netto, Halleſche da. Weizen feſter,
46,50-—47,50 Mk. abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netta. Linſen 30 bis 49 Pek. Bohnen 18 vig
20 Mark. Mohn, blau, 653,00 bis 565,00 Mark
Furtterarkikel feſt. Furkermehl 19,50-80,50 Mk
Roggenkleie 13,50-14 50 Mk. Weizenſchalen 11,50
bis 13,00 e. Welzeungrieskleie 11,50 bie 12,00 al
Malzkeime, helle 11,50 bis 13,00 Ank., dunkle 16,50 bie
11,00 Mk. Oelkuchen 1400 s 15,00 Mk. Mal 30,00
bis 32,00 Mk. Rüböl 63,50 Mark. Petroleum 43 50
Mk. Sokarbl, 0,835/800, ſehr feſt 16,50 bis 00,00 l
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. flau, Kartoffel gilt
50 Mek. Verbrauchsavgabe 73,40, wie 70 Mk. Verbranchke
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